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Vorwort
»Du Schatz, wollen wir miteinander beten?«, fragt meine Frau mich 
an unserem Eheabend. »Och nööö«, denke ich. »Dazu habe ich gerade 
keine Lust. Ich hatte ganz was anderes im Kopf.« Sage ich ihr aber 
nicht. Stattdessen räkele ich mich unbeholfen auf dem Sofa. »Joah, 
können wir machen«, höre ich mich zögerlich murmeln und behalte 
den Rest schweigend für mich.

»Magst du nicht?«, fragt meine Frau leicht verunsichert. Nun bin 
ich doch gefordert, offen zu sein. »Naja, ich hatte eigentlich gerade 
an etwas ganz anderes gedacht«, gebe ich zu. »Du denkst auch immer 
nur an das Eine!«, spricht mir meine Frau prophetisch zu und ich sage 
laut: »Ja und?«

In vielen Ehen bleibt der gemeinsame Glaube auf der Strecke. Mit-
einander zu beten fällt schwer und an das gemeinsame Bibellesen ist 
kaum zu denken. 

Bei uns in der Ehe ist der gemeinsam gelebte Glaube aus der Not 
heraus entstanden. Wir haben es uns anfangs recht schwer miteinan-
der gemacht und konnten häufig nur noch rufen: »Herr, hilf uns!« Wir 
lagen Gott mit unserer Not in den Ohren. »Herr, halt dem anderen 
endlich die Wahrheit vor Augen! Zeig ihm, dass er falschliegt!«, klag-
ten wir Gott und hofften, dass er eingriff. Und wir haben erlebt: Er tat 
es – nur etwas anders als erwartet. Heute genießen wir es, miteinan-
der verheiratet zu sein. Und dass wir das so erleben, ist wohl in erster 
Linie Gottes Gnade. Wir sind kein heiliges Vorzeigeehepaar. Unser Le-
ben ist sehr geerdet. Oft muss Jesus sich noch immer mit Ellenbogen 
Gehör verschaffen. Aber wir haben erlebt, dass dieser Gott eine solide 
Basis in unserer Ehe ist – in guten wie in schlechten Zeiten. Er ist eine 
Hoffnung, die in unserem Leben schon jetzt Realität ist. So drückt es 
auch der Bibelvers aus, den wir als Trauvers über unsere Ehe gesetzt 
haben: 
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Ich bin ganz sicher, dass Gott, der sein gutes Werk in euch  
angefangen hat, damit weitermachen und es vollenden wird 
bis zu dem Tag, an dem Christus Jesus wiederkommt.

Philipper 1,6 

Gott geht mit uns und er wird sein Werk vollenden. Das macht uns 
Mut in allen Hoch-Zeiten und Tiefpunkten. Es kommt weniger auf un-
sere Begabung an, sondern darauf, ob er Raum in unserer Ehe einneh-
men darf. Dieses Buch soll junge Ehepaare darin unterstützen. Denn 
durch die Ehe kann sich unser Glaube noch einmal ganz neu ent-
falten. Wir leben und glauben nun nicht mehr allein, sondern dürfen 
uns gemeinsam auf den Weg machen, Jesus Christus nachzufolgen.

Dazu haben wir junge Ehepaare gefragt: »Was bewegt euch in den 
ersten Monaten und Jahren eurer Beziehung?« Viele dieser Gedan-
ken haben wir aufgegriffen und überlegt, welche Impulse die Bibel 
dazu gibt. Herausgekommen ist dieses Buch mit 52 Andachten, die 
zu einer gemeinsamen Zeit mit Gott einladen. Die Themen dazu sind 
in fünf Rubriken eingeteilt: Die ersten beiden Kategorien Woher und 
Wohin machen deutlich, dass wir eine Vergangenheit haben und die 
Zukunft offen vor uns liegt. Unter der Rubrik Mit Wem finden sich 
Gedanken über Gottes gemeinsamen Weg mit uns. Unter den letzten 
beiden Fragestellungen Wie und Was sind Themen zusammengefasst, 
welche die Art und Weise des gemeinsamen Umgangs betreffen. Das 
Buch braucht daher nicht chronologisch gelesen zu werden. Jede An-
dacht steht für sich.

Wir hoffen, dass dieses Buch euch inspiriert und miteinander ins 
Gespräch bringt. Denn darum geht‘s. Nicht um fromme Pflichterfül-
lung oder um ein richtiges Verhalten, sondern um eine gemeinsame 
Zeit in der Gegenwart Gottes. Gott braucht unsere Andachten und 
Gebete nicht, aber uns kann die gemeinsame Zeit mit Gott zu einer 
wahren Kost-Paar-Zeit werden. 

Wir wünschen euch dazu Gottes Segen

Georgia und Holger Mix
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1. Der Streit ums Duschhandtuch
In unserer Ehe gab es anfangs Situationen, die mir lange zu peinlich 
waren, als dass ich darüber hätte sprechen können. Gerade weil sich 
die Geschichten aus gefühlten Nichtigkeiten gespeist haben. 

Eine davon handelt von einem Duschhandtuch. Und mit dem 
Singular beginnt auch schon das Problem. Nachdem wir zusammen-
gezogen waren, hatten wir genau ein Duschhandtuch in unserem 
Badezimmer. Das war mir zu wenig. Auch wenn ich zu manchen Kom-
promissen bereit bin: Ein Handtuch, das nach dem Duschen meiner 
Frau auch noch nass war, das ging dann doch zu weit. Also holte ich 
mir ein zweites dazu. Damit war aber meine Frau nicht einverstan-
den. Ihre Devise war meiner Meinung nach: ein Paar, ein Fleisch, ein 
Handtuch. Und schon hatten wir einen Konflikt, den wir klären muss-
ten. Manchmal kann man keine Kompromisse schließen: Mit einem 
halben Handtuch wäre ich nicht zufrieden gewesen. Und ich wollte 
auch nicht zwingend vor meiner Frau duschen. 

Es gibt Themen, die wir als Gewohnheiten ganz selbstverständlich 
mit in die Ehe bringen. Und das ist auch gut so. So kann jeder die 
Ehe prägen und bereichern. Schwierig wird es dort, wo bewusst oder 
unbewusst unterschiedliche Gewohnheiten oder Sichtweisen aufei- 
nanderprallen. Was tun? 

Ich finde es immer wieder hilfreich, dann nicht in Grabenkämpfe 
zu verfallen nach dem Motto: Wer hat mehr recht? Wer hatte sowieso 
schon immer die bessere Idee? Oder: Welche Familie war und ist die 
bessere? Vielmehr kann die Devise sein: Wie wollen wir es machen? 
Welche Gewohnheiten, Prägungen und Sichtweisen wollen wir etab-
lieren?

Diese Perspektive kann Spaß machen: Jeder darf seine Erfahrun-
gen und Gewohnheiten beisteuern. Jeder darf sagen, was er gut oder 
nicht so gut daran findet. Und das können wir gegenseitig wahrneh-
men und respektieren. Die Bibel rät hier:



 11 

Seid bescheiden und achtet die anderen höher als euch selbst. 
Denkt nicht nur an eure eigenen Angelegenheiten, sondern 
interessiert euch auch für die anderen und für das, was sie tun.

Philipper 2,3b-4 

Das bedeutet nicht, dass ich zu allem, was der andere will, »Ja und 
Amen« sage! Ich darf und muss mich mit einbringen. Ich darf und soll 
mich und meine Wünsche gerade nicht aufgeben: Denn nur so kann 
der andere uns und unsere Wünsche und Ansichten kennenlernen. Es 
bedeutet aber auch, dass ich die Ansichten des anderen respektiere 
und nicht nur darum kämpfe, meine Sichtweise durchzusetzen. Ich 
darf auch die Perspektive des anderen einnehmen und ihr mit Interes-
se begegnen. Und dann lösen sich Auseinandersetzungen manchmal 
wie von selbst. Auf einmal wird klar: Es geht gar nicht um Prinzipien 
oder gegensätzliche Ansichten, sondern um ganz andere Dinge. 

Übrigens: Wir haben heute zwei Duschhandtücher: Bei uns ging es 
einfach um einen fehlenden zweiten Haken. Manchmal hilft es auch 
einfach, miteinander zu reden …

Anregungen für das Gespräch
• Welche Gewohnheiten aus eurer Herkunftsfamilie findet ihr toll 

(z. B. Geburtstage, Feiern, Urlaube)? Welche mögt ihr nicht?
• Wo nehmt ihr beim anderen Gewohnheiten wahr, die euch  

inspiriert haben? 
• Wo gibt es welche, die euch herausfordern? 

Einladung zum Gebet
Jesus, wir danken dir für unsere Unterschiedlichkeit. Das ist heraus-
fordernd. Aber dadurch können wir unsere Komfortzone verlassen 
und unser Gebiet erweitern. Schenke uns immer wieder diese Pers-
pektive. Amen. 


